
BUCHBESPRECHUNGEN

Konfrontation des Neukantıanısmus mMI1t moderner Religionsphilosophıie. Dıie Lektüre
des Buches vermıiıttelt nıcht NUr einen Blick auf Problementwicklungen ach Kant, SO[MN-

dern erweıtert den Blıck für die wirkungsgeschichtliche Fruchtbarkeit VO'  — dessen
Werk Wer Kantischer Philosophıe interessiert ISt, tür den 1St dıe Zusammenstellung
mehr als lesenswert. Manchmal 1sSt die Lektüre aufregend, insotern S1e eine geistige
Landschaft der Philosophiegeschichte freilegt. SCHÄFER

KUTTIG, LOTHAR, Konstitution UN Gegebenheıt bei Rıckert. Zum Prozefß der ntO-
logısıerung ın seınem Spätwerk. Essen: Dıie Blaue ule 198 / 2672
Dıie vorliegende Untersuchung betfafßt sıch schwerpunktmäßig miıt Rıckerts (1

Spätphilosophie;, die VO  — dem „Aspekt der Ontologisierung” (21 betrachtet
wırd Es 1sSt die These des Autors, dafß dıe In Rıs Spätwerk sıch manıtestierende Dıstan-
zıierung VO Neukantıanısmus „mehr 1Sst als ıne blofß verbale Abgrenzung iıne
unpopulär gewordene philosophische Schulrichtung” (e sondern daß sıch hierıin
der Paradıgmawechsel VO Neukantıanısmus ZUr Ontologie ankündıgt, der N Ver-

bıete, Rıs Spätphilosophie och dem Tıtel Neukantıanısmus subsumieren.
Deutlich wiırd dieser Paradigmawechsel für daran, da{fß einer „durchaus nıcht
immer bruch- un: konfliktfreie(n) insgesamt ber durch konsequente(n) Verdrän-
gung“ des Konstitutionsbegriffs „durc) den Leitbegriff der Gegebenheıt” kommt

Neben systematischen Gründen spielt be1 dieser Übernahme ontologischer
Denktypen 1ın RS Spätwerk uch die zeitgenössische Ontologıe un Lebensphilosophie
ıne Rolle, mi1t der sıch immer wieder kritisc auseinandergesetzt hat, durch dıe
sıch ber uch hat ANTECSCH lassen. verweılst ın diesem Zusammenhang ELW: auf den
Begriff der Unmiuttelbarkeit und des Erlebens, die gewifß nıcht hne den FEinflu{f(ß der Le-
bensphilosophie ıne große Bedeutung für Rıs Spätphilosophie hätten,
außerdem auf dıe ontologische Ausgestaltung VO  a Rıs Spätphilosophie, „1InN welcher
Psychophysıisches, Intellig1ibles un: schließlich uch och Pro- un: Metaphysisches als
Seinswelsen begriffen un:! zueiınander 1ın Beziehung BESEIZL werden“ uch R.ıs
Zurückweisung des Formalismusvorwurfs, der „schon seınen Lebzeıten ZUuU Stereo-

der Anklage den Neukantiıanismus 1m allgemeınen geworden war (214),
interpretiert nıcht eintach als Abwehr eıner lästıgen Krıitik, sondern „1IN Rıickerts be-
harrliıchem Insıstiıeren auf der Sachbezogenheıt seiner Philosophıe" manıfestiert sıch
ihm zufolge „eIn Bestreben grundsätzlicher Art”, nämlich „das.Bestreben, der Indıvi-
dualıtät der Wırklichkeit begrifflich, methodisch ahe ZU kommen Ww1€e möglıch,
hne doch die prinzıpielle Differenz zwıschen Wırkliıchkeit un: Begriff Je 4aUs$ dem
Auge verlieren“ Der Vert verhehlt freilich uch nıcht, da{fß 1m Rahmen des
Ontologisierungsprozesses der Begriff des Wertes unehmen: Schärfe verliert. ZAl-
nächst stellt dieser „dıe Objektivation des Interessebegriffs dar, bedeutet soviel w1e das
Telos alles Forschens, dient uch als Norm und Wahrheitskriterium un: meınt schliefs-
ıch VOT allem die Bedeutung von Worten und Sätzen“ In den 20er Jahren be-
dient sıch ann „verstärkt des Begriffs der Intelligibilität” (e hne jedoch damıt,
w1e€e feststellt, eın Mehr Präzısıon erreichen, da sıch dieser Begriff DOSITLV doch
wıeder NUTLr auf den Wert zurückführen lasse. Schliefßßlich 1St dıe Bedeutung ‚Gelten‘,
die als eınes der wenıgen posıtıven Prädıikate des Wertbegriffs übrigbleıibt. Neben Pro-
blematıschen Zügen w1e der Vieldeutigkeıt des Wertbegriffs sıeht ber uch
kunttsweisende Momente in Rıs Spätphilosophie. Hıerzu gehört für ıh „die allerdings
nıcht vollständıg vollzogene Transtormation des Wertbegriffs Zu semantischen Be-
deutungsbegritf” uch R.ıs methodologische Überlegungen ZUr Hıstorie wertet

pOSItV. Denn ındem dieser das Indivyviduum 1n den Mittelpunkt rücke, den
generalısıerenden Wissenschatten eınen anderen Wiıssenschaftstyp9 den der
individualısıerenden Geschichtswissenschaftt. Im gyanzen tragt Kıs Untersuchung nıcht
zuletzt eshalb, weıl S$1e „den ZUur Zeıt och aum Aausgewertetien Nachlaß Rık-
kerts  > (13) ausgiebig berücksichtigt, einer differenzierteren Sıcht VO Rıs Denkent-
wicklung beı Zustimmung verdient uch die Kritik Köhnkes Versuch, die
Theorieentwicklung des Neukantıanısmus umstandslos auf politisch-soziale Prozesse
zurückzuführen. H- OLLIG 5. J]
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